
17 Besprechungen,

Priestertum eiInNne formale geistige Überlegenheit, abgesehen davon, daß
ein tarkes and der nheit In der Kırche bDıldet un die Sprache ıst, 1n der
das Glaubensgut unverfälscht bewahrt wITd.

Diese und ahnlıche ragen, dıe sıch be1 der Lesung der Thaurenschen
Schrift aufdrängen, gedenken WIT einmal ausfuüuhrlich Z behandeln.

Alfonıs J.-Bonn
Autour du probleme de l’Adaptation. GCompte rendu de Ia quatrıeme

Semaiınine de 1ssiologıe de Louyvyaın 1926), Löwen 1926 S0 263 S_
Preis brosch Fr.
Vom 10.—13 August 1926 Lagte ın Löwen Zu vierten Male die mM1SS10NS-

wıissenschaftliche Woche, der 400 Mitglieder AUS verschiedenen
Nationen un Orden, Kongregationen, Seminarmen un Missionsorgani-
satıonen teilnahmen. Harmonıisch arbeiteten Missionstheoretiker Uun: -praktiker

un: hehandelten großenteils m 1 Themata,
die programmgemäß mehr der weniger mıiıt dem Problem der Akkommao-
datıon (Adaptation) zusammenhingen un: VOo  — denen WIT einıge ZUur Beleuch-
tung der Reichhaltigkeit des Programms anführen: Das Problem der oM-:
modaton (Charles); dıe Gründung VO Mönchsklöstern In den Missions-
ländern (Dom Neve); die reformierten Zisterzienser In Ost-Asıen (Peffer); der
relig1öse Unterricht (Mgr. De Clerq); die Katechisten (Dubois); die relig1ösen
Bruderschaften ın Zentral-Afriıka (Mutter Pauline); dıe Schulen für Häuptlings-
söhne 1m OoNngo (Fr Gabriel); die Universitäten In den Missionsländern
(Charles); dıe Missionsmethode der Franzıskaner 1n Mexiko (Maarschalker-
werd); dıe Missionsärzte (Havet); dıe Presse ın den Missionen (Corman); Er-
fahrungen 1m Pundjab (Quirin); die einheimische Kunst In den M1SsS10NS-
ändern, mit Lachtbildern (Ten Berge) i z

Samtlıche Referate sınd bis quf das VO MaarTrschalkerwer: als NrT. der
„demaıne de Missiologie“ 1ın der vorliegenden Broschure veröffentlicht un
bieten 1ne VO  - Bausteinen für diıe Missionswissenschaft und reichlıche
ÄAnregungen für dıe Missionspraxli: Zu wunschen waäare SCWESECH, daß die
Missionstheorie noch mehr W ort gekommen wäare; doch sind dQhese Jährlich
wıederkehrenden Kurse noch In der Entwickelung begruiffen un ollen uch
in m1ıssıiıonstheorethischer Hinsıiıcht noch weiıter ausgebaut werden. 1E haben
zweifelschne 1Ne große Zukunft, besonders WEILN S'1LE sıch noch ınternationaler
gestalten durch Berufung VO mehr Fachgelehrten als Referenten aus den.
verschliedensten Ländern, besonders auch AUuUSs Deutschland, W' Ww1€e uch 1
Ausland anerkannt WIrd, die Missıionswı1issenschaft ın den etzten Jahren
große Förderung erfahren hat, un Zulassung weıterer Fremdsprachen für dıe
Referate. orotheus Sch1 11ın e O. F

Uardus AlenconiensI1s, Mın Cap Colleg1i FYFiıdelis Pro 1SS10-
nibus Ordinis Fratrum Minorum Capuccinorum Conspectus j1iistoricus
XVI et 156 Pa  i>l>] Romae apud (luriam (1eneralıtiam Cap Vıa
Boncompagnı A} A 1lre
Drei Prolegomena (über die Grundungen römischer Missionskollegien

Anfang des Jahrhunderts; ıber das Fehlschlagen der ernsten Bemühungen
Klemens X auch für den Kapuzinerorden eın olches Institut erTichten;
über NEeEUeE Versuche ın der zweıten Hälfte des und der ersten des Jahr-
hunderts), eIN Quellenverzeichnis und acht aDeilen der einschlägigen ırch-
liıchen un Ordensobern leiten dıe eingehende Untersuchung e1in, In welcher
der die firanzıskanısche Forschung und die Ordensgeschichte hoch-
verdiente ehemalıge Ordensarchivar un Generaldefinitor Eduard VOoO Alencon
qCd1e Schicksale des Missionskollegs der Kapuziner RKRom In den mehr als.
fünfzig Jahren SeINE'S Bestehens quellenmäßig darstellt

Die Geschichte des St.-Fıidelis-Kollegs ist 1m wesentlichen begrenzt VO  -
den Amtszeiten der beıden UOrdensgeneräle, welche fur die elebung der:
Missionsidee der Kapuzınerwelt hbesonders bedeutsam wurden: ugen.
Gruffat VO Rumilly (1838—1843 und Bernhard Christen VO. An-dermatt
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(1884—19  ÜE Es wurde 1841 17 einem abgeschlossenen eıl des Hauptklosters
der Pıazza Barberini eroNnet UD nach atuten geleıtet, welche die

Propaganda noch 1m näamlichen Jahre erheß un 1871 UrCc. Neue ersetzte.
Drei Urc. außere chwlierigkeıten erZWUNSENeE örtliıche eränderungen (>
nach Quattro Cantoni, 1864 nach Sale, 1576 nach Santı Quattro), die
damıt verbundenen Verhandlungen, dıe polıtischen Ereignisse 10701 1848, 1866,
1870 mıiıt iıhren auyıch für dıe en schwerwiegenden FHoigen und dıe
zeitgemäße Lrweiterung e1inem großen udienhaus des Ordens 1908, nach
San Lorenzo verlegt 1911 bılden dıe außere Geschichte des Kollegs; d1e stetig
wachsende Not Arbeitskräften für dıe en und dıe neuubernommenen
Missıonen, das Ringen der Ordensleitung mıt der Propaganda, weilche 185
auf Anregung des Bischofs Anastasıus Hartmann 13838 sSe1INeESs oad)]utors
Ignatıus Pers1co das Missionswesen des ens und das olleg ın iıhren
unmıttelbaren Rechtsbereich einfügte, S1e aber 185  S quf Antrag des ‚;DeN
gewählten (1enerals Bernhard un: des neralkampitels wieder den Orden
zurückgab, Organisationsfragen und Cd1e Umstellung des auf größte Eainfach-
heit gegründeten Ordens unter dem Druck der immer reichlicher zustromenden
euen Aufgaben bestimmten SECINE innere Eintwicklung.,

Es War für den etagten Verfasser N1ıC. Jeicht, diese Monographie
schreıiben: die entsprechenden Propagandaarchivalien Sin statutengemäß der
Forschung noch N1: zugänglıch; reichhaltıg das Missions- und das
Ordensarchıv der Kapuziner iıch erwiesen, boten sS1€e doch aıcht die Mög-
lichkeit, eINn DAs In qlie FEinzelheıten uckenloses 1ıld Z zeichnen; alt
ınen AbschniH der Ordensgeschichte berühren, ın welchem sich cdıe Lebens-
Ta des OÖrdens eın zweıtes Mal 1N harten außeren und inneren Prüfungen
bewähren mu In kritischer Auswertung der verfugbaren Quellen und mit
entsagungsvoller Objektivität hat FEduard VOoO Alencon se1ine Untersuchung

ergebnısreich Z Ende geführt, daß dıe Geschichte des St Fideliskollegs
nunNmMeNhr aufgehellt ıst. Zwar kann sıch NC mit den Dberuüuhmteren
Missionsseminarien anderer Orden INCSSCH. uch sınd N1ıC. alle Mıssionare
des Ordens 1n den tfunf Jahrzehnten VO  a} der Gründung des Kollegs D1S ZU.
erzicht der Propaganda auf das Recht, alle künftigen Glaubensboten durch
ıhre Delegierten prüfen 1892), durch SeINE Schule hindurchgegangen.
Aber TOLZ seiner bescheidenen Entwicklung hat dem rden un; seinen
Missionen große Dienste erwıiesen. Es hat viele Missionsberufe geweckt,
gesichtet, gefördert; hat dem Orden geholfen, seilne Missionsfelder erhalten
und vermehren; hat 1ne Reihe führender Männer für das Missionswerk
gestellt, d1ie als Lehrer der Schuüler Oder für eine kurze Zeıt etzter VOr-
bereitung In seinen Mauern geweılt haben dıe Kardınäle Massaia, Persico
un Recanatıi, zwolf Missionsbischöfe (neben sechs qanderen Bischöfen), dar-
unter Cattaneo, Gentil, Hartmann und Zuber, die Missionsschriftsteller
Rochus Von Gesmale, Antonıinus VO.  — Reschio un: Klemens VoO eTrZOTIO.

Osmund (}  Ö Z Min. CGapFrois‚ Luis, In Die Geschichte JapauSs (1549-—-1578). Nach der and-
chrıft der Ajudabıbliothek ın Lıssabon übersetzt und kommentiert VO  a

churhammer und Voretzsch. KErste bıs vierte Lieferung.
U, O  ıC SS 40 S12 Major, Leıipzig 1926

Es ist eın für 1e Anfänge der 1SS10N und des Christentums 1 Reich
«ler aufgehenden oNnNne hochwichtiges, bısher unveröffentlichtes und Jange
verschuttetes un unauffindbares Werk, das dıe beiden Herausgeber 1ın eiINer
Abschrift der Ajudabibliothek (früher königl. Privatbibliothek) aus dem
Jesul:tenarchiv Iın Makao VO Jahrhundert unter den 61 Bänden „Jesultas

Asıa““ entdeckt un d hier Tageslicht gefördert haben. Zwar hatten schon
Lros ıIn seliner Aaver1usbiographie un Ayres ı1n seiner Studıie über Mendez
Pinto einıge kleinere Abschnitte daraus aufgenommen, während Bartoli,
Franco un Machado vergeblich danach gefahndet; aDer erst jetzt besitzen
WITr hiermit ıne vollständige L.dıtion, wenngleich, WwWas WIT her als Vorteil
'denn als Nachteil empfinden, in möglichst getreuer deutscher Übersetzung.Der Verfasser FTO1S WwWar schon 1549 ın Goa angekommen un 1562 nach


